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JER "Jja,gewiß" "nein,vielmehr”

Norbert Kılwıng Freıburg

Vergleicht einmal die verschiedenen setzungen der hebräischen
tikel 7aRN 17,19 Oder 1KOöN 1,483; dem erstaunlichen
Schluß, :n 4 Offenbar gegensätzliche eutungen sich vereinıgt, eıne

assertorisch-positive „  Ja,gewiß" eıne adversativ-negative "nein,v1iel-
Selbst einraumt, eın sOolLcher Verstoß TEI! den

Widerspruch1 Bereich der Sprache vorkamnmmen Sprache NL1
und niıcht eın Gesetzen strenger folgt, bleiben ZUMLN-
dest gew1lsse Zweifel, OD Dbel großzügigster Berücksichtigung des KONTEeXTS die

‚utung - 3rı bestimmt worden 1St

O] der

aN elfmal vor erzählenden

soglei‘ die Verteilung autf e1ıine altere 2KOön) und einNne

Jüngere Gruppe (Esr, Chr; Texten auf, welche auch für die
die entscheil:  de ZASUur abgıbt Bemerkenswert A welte:

23R den ren 'Texten einer steht, die e1ne

Ooder Reaktion autf UVOLr es entna. den Jüngeren
>arn auch vorwiegend WÖ:  2  Ü dıent nıch:

fortlaufenden .Uung 1r be1i dieser Gruppe nich: estzustellen.

AR  o Metaphysik 1005b,18.
Dıiıe Wörterbücher VO): SENIUS-BU!  ({1722Au31.191533; KÖHLER-BAUMGARTNER E

LIg un! 'OHRER (1971) unterteıilen das Stichwortb135r gerade 1n
diese beıden Abschniıtte. D uch dıe Einteilung der Bedeutungen VO): D3r
Ll1N den Grammatıiıken V O]  - C . BROCKELMANN GVG un SyNtCaxX ‚AUER-

Hist.Gram. S80c) und (Hebr.Gram.
Gen 17,19; B ZE 7?Sam 14,5; 1Kön b 43 27Kön S14 ESTLT 10,13; 2Chr 1'
19,3; SA Dan PE R
Gen EL 2Sam 14,5; 1Kön 178 2Kön 4.,14. Gen A 21:
ESsSr 10133 2Chr 19,3; Dan 10 Z Zr 1I AT Dan 1:



Bedeutung der a Prosa

Jüngeren des (Esr, CAr; eın die eutung GE

nach KONTEXT. eitlach adversativ e1ln, dıe Übersetzungen
diesen regelmäßig Yeinstimmen. Sprachgebrauch dieser 'TVexte

steht hiıer schon der Schwelle Mitt:elhel::rä.iscl‘xen9 S denn Mischna und
Talmıd 1ST die Partikel ge  ich AadvVversSsatıv gebraucht. Dıe WÖörterbücher
kennen auch eine affirmative ‚utung und NnNenNnnen diese erster

Vergleich mıt dem Sprachgebrauch der eren erscheint
die Bedeutung VON 7R den Jjüngeren Texten Dlaß, ich
be1i Suche nach eıner mög lichen Grundbedeutung der Partikel den Belegen

den 2KOönNn Wird Unter fünt Belegen der alteren

TexXxtgruppe tfallen soglei‘ Auge, Aıe Partikel ganz
ähnlichem Zusammenhang gebraucht W1lrd: 14, die uge Frau

Tekoca auf die des On1gs Ergehen ”  ärn e1ne Witwe bın ich,
meın 15 ges  .  .  .  »” ahnlich 7KON 1} Gehazı
antwortet gleichsam ste  etend die Frau Sunem dem Elischa autf die

Frage, Il  = für S1e könne  an *B in 49 S1e keinen und 15

alt”. be1ıden Fallen beinhaltet die den bedauer Lichen Tatbestand,
dem die Hilfe des KÖnigs DZW. eten ansetzen könnte, die drohende

(2Sam 14,5) DZW. stehende 2KönN 4 „ 14) Kinderlosigkeit der T roffenen
Frau

Or e  :B 1KÖönNn 143 1N: es the Hebrew 'T”extT the Books OT
Kings, New Oork 1903, 11 sıeht die adversatıve Bedeutung VO.:

uch ı1n den alteren Texten gegeben SOW1LEe E.L.CURTIS/A.A.MADSEN, HOC 11:
The OOks Chronicles, yurg. 1910, un! A.KROPAT, Dıe SyNtCaxX des
utOrs der Chronık, ‚ZAW 1 1909 , 31° N Wird nıe ervorhebend (SO
Gen, 5Sam, Reg) , sondern adversatıv gebrauc.  ”
(T die Wörterbücher über Talmud un Midrasch VO: J; LEVY (1876) und M.
JASTROW (1903) Z UUl Stiıchwort SOWle A.SANDA 1Kön L3 ATı Dıie Bücher der
Könlige I 911' Münster O14 2 S A der Mischna 1S5St der gewöhn-
C Ausdruck für aber”.
Be1ı S S unter dem Stiıchwort 38 1.fürwahr, ELGg 18r
2.aber, allein; bel OW: D5N 1.indeed, VYCS 2.Büt, however. Die belıl

VOCe®e zitierte emerkung Rabbı Abbas bar Kahana, eines —
raers der drı tten Generation, Gen AA (Midrasch Bereschit rabba DA
”In der Sprache des Südens 1StED5R gleichbedeuten:! mıt HAa 1T iınsofern
wen1lig hilfreich, da das ALall. eb Aram. eın adversativ 1: ST
(Dan 2288 A, 12020 5Da EST 5{35 1ın den Targumen ber die Übersetzung
für Gganz verschıedene hebr artıke (z.B Gen PE Dtn 28,29 für
hebr. Dtn 28433 für hebr. 7 V Gen 3038 aber für hebr. 12 un! Gen
2012 fLür hebr. steht: Dıe Targum-Zi1itate ach den Ausgaben V O! PER-
BER, Onkelos, Leiden 1959 un DIEZ MACHO, Neophyt1ı, Madrid-Barcelona



Nun hat schon EHRLICH seınen Randglossen raischen Bibel Cı
erkannt, beiden Fäallen die ANTWO: mıt e1lnem des Bedauerns

eingele1 W1lrd eın "aAch" Oder "Leislt entspräche Ein
sOlcher des Bedauerns auch dıe sprächssituation

2248 Dıie Brüder OSe' erfahren, S1e Bewe1ls

ihrer ihren gS Bruder Ben]jamin nach rıngen müssen,
währenddessen einer aus ihrer Mitte als Geisel in Ägypten festgehalten  en
SO ges’ sS1e ihre Schuld Bruder Joset eın "DSN

ll1WLr Sind schuldig geworden Bruder... Klage Anklage berühren
sich Oftfenbar EeNG , S1e m1t derselben eingeleitet
können
Die beiden verbleibenden Belege 17,19 und 1KOnN 124 bedürfen eiıner

genaueren Betrachtung. handelt sich beliden Fäallen wieder

Antwort, jed nich: auf e1ıne Frage, auf e1i1nen

bZWw. zr eline geäußerte 1Kön 17837 hinter der lerdings
eın Wunsch ve.  rgen 167 Die Funktion der Partikel b5axın der

Adonia ( 1Kön T3 Wird sogleich deutlich, sich die

sprächssituation VOLT Augen stellt: dem Ausdruck "\vyan 5303 scheint Adon1ia
Jonatan el1uNne pos1ıtive ANTWO) en, die Jonatan allerdings

nich: kann. SPL  end eı Seine einem usdruck des
Bedauerns e eın "Leider ne1iın  “ entspräche. Bemerkenswert

Iın beiden Fällen steht beı byrxder schwache Trenner T biT, wohl ıne
kurze tempause anzudeuten.

H A,  e  CH; Randglossen ZU. hebräische e 1' Leipz1g 1908 , 218
(ZU Gen 4 ,  D

14 Die LXX der Bücher Samuel-Könige hat } StereOLYP mıt u WUOQAÄCQ wlıeder-
gegeben, während dıe Vulgata differenziert: 2Sam 14, heu; 27Koön RT
JuaeLaS. etzteres scheıint nher au der Gespraächssiıtuation erfühlt als
überstzt S

14 Die bıetet 2077 Va (wıe uch LN Gen DE A V LÖOU , dıe Vulgata
SC  1-e wieder au dem Zusammenhang: merito  ” die Targume bıeten
beiden Stellen BA (Neophyti) DZW. NDWU1PA (Onkelos).

15 (Sch 4M den eDbrauc. VO: 2 LO Jer 22718: 1KÖön 13730 mıt dem VO: Jes 5811
O SOW1ee den uCcC. V O: &8 1N Jes 6‚ Jer 6,4 mıt dem VO: Jes
3.9.4193 Jer F3 D auc. hne Ez 00

16 Dem Adonıa dürfite die Bedeutung des ArMS au Rıchtung der "”Residenz"
(zun2?27? S M.NOTH, Könilige Lr  BK SX Neukıiırchen 1968, 2° AB kaum
zweıfelhaft GeWESEN ein. Seinen bOosen Vorahnungen Y VO.  H den VeLr-
samme lten Gästen mıt einem aftıgen "\5Wän 10 ‚entgegen.

D ıne ironische Versicherung des Gegenteils" (so D DA E cCf . Anm
1st dieser Stelle 1U  H für den entdecken, dem - 1n jedem
.  Jja,wahrlich" bedeuten MuU. ıne 1ronısche ANntwOrt dürfte dem Jonatan,
der w1ıe eın er Ebjatar wohl autf der Seite Adon1iıas stand und die
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1ST der gewisse Gegensatz zwischen der erwarteten der Ssa(t  —

Lich gegebenen AÄAntwort. W1LE: näaämlich eın Licht autf den CAaU von
IF 49; widersprüchlichsten Übersetzungen und Erk Lärun-

gekommen 15 die Verheißun eiınes Sohnes der SAar: reagiıert
Abraham ZzunaC! m1ıt eınem ungläubigen Lachen S7F hinte: der C

sch11ießenden für das des ‚schon vorhandenen Sohnes Ismael

1Lr ıch schon die rge  S aters, das Geschenk e1nes Erbsohnes

könnte m1ıt elnes chon vorhandenen es D1iesem

Hintergqt Abrahams , nich: W1Le Ver:! 20 zeigt der ausgesprochenen
Tr smaels, GTB Elohim seiner An two: en und

korrigiert 4S Die D3r markiert wieder den Gegensatz
zwischen erwartete: und sach lLicher Antwort, aller  gS Ausdruck
des Bedauerns mitschwingen lassen. Sprachgebrauch VOonNn 49

kammt der reın adversatıven 'erwendung der spateren
näachsten, vielleich: die Linıe der eutungsentwicklung ar

olgendermaßen werden kann  D dem Ausdruck des Bedauerns und der

age 2Sam 14, 2KöNn 4,14; twıckelt sich der Ausdruck des
Bedauerns schlägiger ANTWO: m1ıt deut Lich adversatıiver 10ON
‚ON 1,43) welcher allgemeinen der ENTgeINUNG kOr-

rigierenden Antworten Wird und 1e! allgemeinen ad-

versatıven auch auberha. wörtlicher absınkt ege der

Jüngeren 'Texte ESI, und

Ableitung der Partikel

Be1ıi der 1e. gen Ableitungen
20bekanntem Sprachmaterial der semitischen Sprachen nicht gefehlt“'

schılderten Ereıgnisse LN große Gefahr gerliet, wenigsten ı88 den
ınn gekommen e N

18 Die der Genesis hat das versichernde VL (so uch Gen
urc. eın LÖOU verstärkt, das 1M keine Entsprechung Aa Dıe Vul-
gata verzıchtet dieser Stelle ganz anr ıne Übersetzung des D3r y

naC.  olgende Übersetzer schwanken zwıschen einem A  Jja,wahrlich" und
einem "nein,vielmehr”.

19 Insofern stımmt 55ö5Xmit dem Yab. gn} Sa übereın, das ıne vorausgehende
Aussage aufhebt un!| ıne erichtigung einleı:ıtet. e ;Yam-
matık des klassıschen Arabisch, Wıesbaden 1972 8326, 6S.154. Dıe funk-
tıonale Übereinstimmung der beiıden artıke edeute ber Och keinen
Zusammenhang der Wortwurzeln!
Im Gegensatz ebr. 17 die phönizisch-punische artıke Da(2)IN
immer ıne echte Negation ST die Belege Ln 1071393 70 , un! für
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die melısten Versuche nıch: die mehrerer Wurzeln
FDıie richtige Ableitung m. ‚schon EHRLICH gegeben, rechne-

auch ZwWeı wurzelverschiedenen gleicher Orm, indem

A2,213 2Sam 14,5: 1KOön 1,43 und 2KON 4,14 aN der hebr. Wur-
zel D3aR 'auern ableitete, das adversative 3R der Jungerern
des jedoch arabischt "bal” Verbindung Setrzte und TÜr die

ildung d1ıeses geme1insem1tls! Wortes Hebräischen eın "prosthetisches X
Dieser Aaus anderen semitischen Sprachen bestens bekannte Hilfslaut

2515 Hebräischen ers SEeiten und zudem bes oneti-

die Schreibung D397N 693862154810 Sie STe1i1T ıne Zusammenrük-
kung der beiden Negatıonen un!' 55 dar, die uch L1N hebr. Poesıe
l1legbar 1ınd L1U.  — 17job S20 >5 dagegen 65mal). J. FRIEDRICH,
Phöniıziısch-punische Grammatık. AnOr n An 19571° aä9 .45 6.114 und 8S318,2c,
O AB

21 haufıgsten Wird IN mıt der gemeinsemitischen Negatıon SEa
L1n 23 , e 2nb3 Ln erbindung gebrac) diese Partikel uüber-
aup' jemals eınen affirmativ-positiven 1Nn gehabt hat, W1ıe : DAHOOD
ihn uch FTür das bibl. Hebräisch annehmen WL tTwa L1N Ps 1045
S 913 GT seinen Psalmenkommentar L1N der Anchor MD Psalms S
Garden City 1966, 19/; 299) und Spr - und K teof. seıne Stu-
die Proverbs anı Northwest Semıtıc Philology, Rom 1963, 31 und 41)
INa 431er en bleıben. Mıt eınem ähnlichen Vorschlag hatte sSschon ; A
O” CALLAGHEN Echoes Of Canaanıte Lıterature. „A954; 166) dıe >aı
interpretum VO Ps 16,2 heilen wollen un!' einıge achfolger
funden N J.,GRAY, The LEegacyY Ot Canaan. 953 202 un E.JACOB,
Ras Shamra etT 1 Ancien Testament, Neuchatel 1960, 65; scheint

dieser Stelle posıtives S abzulehnen! CF Oriıentalia SI 1962,
464) . Autf ugariıtischen prachgebrauch W1Lrd INa Sıch beı einem Votum PÜT
ıne affırmatiıv-positive Bedeutung VO a L (G* < A+;:;  'TNE. OÖörter-
buch der ugarıtıschen Sprache, Berlın 1963, Nr 516 bı doch (mit
ezug auf hebr. D3r und Yrab. und .‚H.GORDON, Ugarıtıc Textbook.
AnOr 3 Rom 1965, A Nr. 466) kaum stutzen dürfen, enn dıe beı A1lST-
LEITNER un! S: O: genannten Belege hinzu kommen vielleicht
och LARB E und PE (zur letzteren Stelle cf. G.R.DRIVER, Canaanıte
Myths anı Legends, urg. 1956, 165) 1assen sıch alle als rhetor1-
che Fragen auffassen, deren Gesamtsınn ‚WAL posıtiv 1St, die Der Mmıt
eıner echten Negatıon ge.  X S1ınd. dieser Auffassung A.GOETZE,
Ugariıtic Negatıons. Studia Orientalia . PEDERSE| 54 GdECHeS, Haunlae
(d.i.Kopenhagen) 1953, 123 Anm und D  . LA  CHAGNE , Ugaritic BLT anı

1n TS XE 14,1964, 9’7-99
2 %  r Hebrew and Semıtıc Particles. AUJUSL 4I  8/ 9I 207 dıtfferenziert

D3RN Yeifach: D3r verily arab. ’afala: D3r OE "howbeit"”"
Yab. bal; D3r DA v,  ves  n n  indee: Sa bala.

23 Anm D
C . BROCKELMANN , GVG 882, 209-219. Für das ebr. E &1 9m un!

85b, 8S20a-b un! S610g, 487 ; 3  T  P Nomina.  iıldung
25 L dıe Lısten bei S610g, 487 ; C.BROÖCKELMANN , GVG 82kß, 21 5

& 19m un 85b SOW1LEe J. BARTH, Nomina.  iıldung SB &8152c, 224
und 8153, 225-226
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sche Voraussetzungen  © gebunden , dıe be1ı *ba l” nich: Vorliegen7 AlIs form-

bı Ldendes Morphem scheidet das Alepn DIN ebenfalls aQuS , sich

alsX VOI DEa mittels des 1Xes keıiıner der bekannten Be-

deutung:  assen zuordcnen 71e! Eıiıne Ableitung der versch1ie-

denen gemeinsemitischen Wurzeln durch rafıgıerung Ooder Zusammenrückung
verschiedener Wurzelelemente 29 eın MLr nach dem Gesagten auch

nich: NnOt1g

Aleph-prosthet1icum Er aut VO. SO alveolaren Spiranten (d VO D,
W‚w5r,\‚ mıt Swa (BL +Y SA ufsprengun:' der Doppelkonsonanz
Wortanfang. Für die wenigen Beispiele 1M Hebräischen @u E dıiıe genann-
tcen Paragraphen der Grammatıken. Wörter mit"prosthetischem X” VO. anderen
onsonanten mıt Vollvokal stehen 1n der Regel LM Verdacht, Lehnworter
dUu: anderen, nichtsemitischen (?) Sprac. eın (z.B { 1AX "Nuß”"
HLd B s 209YAaR "Schale,Becken" EKST 1,9 der C Rr e ganz außergewöhn-
LlLiche ıldungen  e D 2NU2ARN "Melonen" (nur Num K{ Z.U. Deutung des WOT-—

Ces S L.KÖHLER, ebr. Okabelin N 7.AW 539537 72-173) un!

nyayı‚V ”"Blattern” (nur ExX 9,9 un! 10)5 eın Feminınum des TypS "galgı
mit Präfix (?)

A AT Unterscheidung VO: euphonischen" un! v  ormbi  enden Morphemen
BT e  7 Nomina.  ildung S148a

seltenen beschreibenden Ad7jektive des 'TypsSs "agtal  8  zdıe L1M ebr.
71 X "lügnerisch  z 37 IN grausam"; 17R "Adauernd, fortwährend"”  7

M3TtTN einheimisch" GE Nominal-daneben ıne ‘igtal-Form:
bildung 8152c)

das Verfahren .‚ELTANSs (Anm 22) beı PD3N D das mıt dem au rel
Partikeln zusammengesetzten arab. ’a-fa-la: "nonne igitur” vergleicht.
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